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Vadnai (Vadnay) von Sajókazal und 
Vadna Károly, Ps. P. Kiss Sándor, Sugár 
Kálmán, Journalist, Schriftsteller und Ab-
geordneter. Geb. Miskolcz (Miskolc, H), 
28. 4. 1832; gest. Budapest (H), 27. 7. 
1902; evang. HB. – Sohn des Abg. und 
Septemviralrichters Lajos Vadnay v. Vadna 
(geb. um 1804; gest. Budapest, 11. 8. 1888; 
evang. HB). – V. besuchte das ref. Gymn. 
in Miskolcz. 1848/49 kämpfte er zunächst 
als Freiwilliger, dann als Feldwebel in der 
Honvéd-Armee in Oberungarn, wurde 1849 
im Art.-Baon. Nr. 22 zum Lt. und in Sie-
benbürgen, vor der Kapitulation bei Zsibó, 
zum Oblt. befördert. Nach der Niederschla-
gung der Revolution auf der Flucht, ver-
steckte er sich bei Verwandten in Vadna, 
wurde jedoch 1850 zum k. k. IR Leopold, 
Großhg. von Baden Nr. 59 zwangsrekrutiert 
und diente bis 1851. V., der bereits in jun-
gen Jahren Interesse an Literatur gezeigt 
und 1847 →Sándor Petőfi kennengelernt 
hatte, veröff. nach seiner Rückkehr nach 
Ungarn zunächst Ged., wandte sich aber 
später der Prosa zu. Ab 1852 Hauptmitarb. 
und 1856–64 Chefred. der Z. „Hölgyfutár“, 
unternahm er 1862–63 eine längere Aus-
landsreise, die ihn nach London, Paris und 
Konstantinopel führte. 1864 gründete er in 
Budapest gem. mit →Kálmán Tóth das 
belletrist. Tagbl. „Fővárosi Lapok“ und war 
1867–92 verantwortl. Red. dieses bedeuten-
den literar. Forums, zu dessen Mitarb. u. a. 
→Johann Arany, →Mór v. Jókai und →Im-
re Madách zählten. 1884 stieg V. in die 
Politik ein und fungierte i. d. F. als RT-
Abg. in →Kálmán Tisza v. Borosjenős Li-
beraler Partei. 1893 verzichtete er auf sein 
Abg.-Mandat und übernahm die Red. des 
ung. Amtsbl. „Budapesti Közlöny“. Als 
Schriftsteller trat V. mit sentimentalen Erz. 
und Romanen, die zum beliebten Lesestoff 
der Zeit gehörten, in Erscheinung („A kis 
tündér“, 1860; „Eszter, a szép kardalnok-
nő“, 1861; „Éva leányai“, 1892). Seine Me-
moiren „Elmúlt idők. Emlékezések“ (1885) 
und „Irodalmi emlékek“ (1905) stellen eine 
relevante Quelle für das Budapester literar. 
und künstler. Leben im 19. Jh. dar. V. war 
o. Mitgl. der Kisfaludy-Ges. (1866) und der 
Petőfi-Ges. (1876) sowie ab 1872 k. M. und 
ab 1900 o. Mitgl. der MTA. 

Weitere W. (s. auch ÚMÉL; Új magyar irodalmi lex.): A 
rossz szomszéd, 1878; Hosszú estékre, 1890; A beso-
rozott, 1895; Immakuláta grófné, 1895; Elbeszélések, 
1906. 
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(Á. Z. Bernád) 

Vágó József, Architekt. Geb. Großwar-
dein, Ungarn (Oradea, RO), 23. 12. 1877; 
gest. Salies-de-Béarn (F), 7. 6. 1947; mos. – 
Sohn des Kaufmanns Michael V. und von 
Josephine V., geb. Markovics, Bruder von 
→László V. sowie der Schauspieler Béla V. 
(geb. Großwardein, 26. 6. 1871; gest. Buda-
pest, H, 30. 1. 1931), Géza V. (geb. Groß-
wardein, 1882) und des Innenarchitekten 
Győző V., Vater des Architekten Pierre 
Vago (geb. Budapest, 30. 8. 1910; gest. 
Noisy-sur-École, F, 27. 1. 2002); ab 1909 
verheiratet mit der Sängerin Gita Lenart-
Vago (geb. Teplitz, Böhmen / Teplice, CZ, 
18. 3. 1886). – Nach der Schulausbildung in 
Großwardein stud. V. Architektur an der 
TU Budapest (1900 Diplom), 1901–02 ar-
beitete er im Atelier von Ignác Alpár. 
1902–11 hatte er mit seinem älteren Bruder 
László ein gem. Architekturbüro, wobei ih-
re ersten Pläne (1901–03) unter dem Ein-
fluss von →Ödön Lechner entstanden. V. 
blieb zeitlebens ein prominenter Vertreter 
der Schule Lechners und war auch an der 
Planung von dessen letzten Arbeiten (z. B. 
Szent László Gymn., 1914, Budapest) be-
teiligt. Gleichzeitig waren die wichtigsten 
Gebäude der Gebrüder V. von der Formen-
sprache Lechners unabhängig und zählen 
zum geometr. Sezessionsstil (Ausst.halle 
Nemzeti Szalon, 1906–07, Theater im Stadt-
wäldchen, 1908–09, Wohn- und Geschäfts-
haus „Árkád Basar“, 1908–09, alle Buda-
pest; Darvas-Haus, 1909–10, Großwardein). 
Weiters arbeitete V. 1904–06 im Büro von 
Zsigmond Quittner an der Planung des Pa-
lasts der Gresham Versicherung, eines der 
Hauptwerke der Budapester Sezession. Als 
sozial engagierter Architekt entwarf er zu-
sammen mit seinem Bruder auch mehrere 
Gebäude für Gewerkschaften sowie für die 
Sozialdemokrat. Partei, z. B. das Haus der 
Drucker-Gewerkschaft (1906–07) bzw. den 
Hauptsitz der Partei (1908–09). Die beiden 
Budapester Villen Schiffer und Grünwald 
(1910–12 bzw. 1914–16) plante V. bereits 


